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das LIeutvalitäi
Englisch-amerikanisches Scheingeschäft mit acht USA -Schiffen — Der Mißbrauch der belgi¬schen Flagge offensichtlich
DNB . Berlin,  24 . Febr . Unter der Ueberschrift „Ist das

Neutralität ?" schreibt der „Völkische Beobachter" u. a. :
Aus Belgien und aus den Vereinigten Staaten kam in den

letzten Tagen die Nachricht, daß die amerikanische United StatesLine acht ihrer Handelsschiffe mit insgesamt 65 000 Tonnen an
eine neugegründete belgische Reederei verkauft habe. Es stellt
sich heraus , daß der Verkauf die gleichen acht Schiffe umfaßt,
die vor einigen Wochen in ähnlicher Weise aus die norwegische
Flagge übergeführt werden sollten. Es ist bekannt , daß die
norwegische Regierung ihre Zustimmung zu diesem Flaggen¬
wechsel verweigerte , nachdem sich herausgestellt hatte , daß essich um ein von englischer Seite durchgeführtes Tarnungs¬
manöver handelte . Die amerikanische Reederei hat nunmehr dasmit Norwegen gescheiterte Manöver mit Belgien wiederholt undist dabei erfolgreich geblieben . Die Tatsache, daß zur Ueber-
nahme der amerikanischen Schiffe aus die belgische Flagge erstam 13. Februar mit dem Sitz in Antwerpen eine neue Ree¬
derei gegründet wurde , deren Aktienkapital sich nur auf den
geringen Betrag von 500 000 Franken beläuft , wobei fast dieHälfte der Aktien im Besitz der United States Line verbleiben,
beweist, daß es sich in diesem Fall ausschließlich um eine ge¬treue Wiederholung des mit Norwegen versuchten Manövershandelt.

Bei der Angelegenheit ist es vor allem bemerkenswert , daß die
belgische Negierung , obwohl sie inzwischen erklären ließ, daßsie mit dem Geschäft nicht das geringste zu tun habe, immer¬
hin ihre für den Flaggenwechsel erforderliche Zustimmung er¬teilt hat . Durch diese Duldung des amerikanisch-englischen

DNB . Berlin,  23 . Febr . Die Wirtschastsverhandlungen,
die seit einiger Zeit in Oslo zwischen einer deutschen und einer
norwegischen Delegation geführt wurden , sind jetzt zum Ab¬
schluß gekommen. Die Vereinbarungen regeln die Fortführungdes deutsch-norwegischen Warenverkehrs unter den durch den
Krieg geschaffenen besonderen Verhältnissen . Am 23. Februarist die entsprechende Vereinbarung durch den deutschen Ge¬
sandten in Oslo und den norwegischen Außenminister unter¬zeichnet worden.

DI« Hilf« der NSB.
Ueber 8000 Doppelzentner Lebensmittel im Wartheland

verteilt
Berlin , 23. Febr . Wie gewaltig die Leistungskraft ist, die trotz

des Krieges gerade auch von der NSV . aufgebracht werden kann,zeigt eine erste zusammenfassende Bilanz des NSV .-Einsatzes
vom September 1939 bis Januar 1940 für die verschiedenen Ost¬aufgaben. Zunächst galt es, in den Gebieten , in denen unsereTruppen die Volksdeutschen vom Terror und von polnischer
Mordtyrannei befreiten , durch Ausgabe von Kleidungsstücken und
Lebensmitteln und vor allem durch den Einsatz von Feldküchen
die erste Not zu lindern . Als zweite Sonderaktion ist die Unter¬
bringung und Verpflegung der baltendeutschen Rückkehrer zu be¬trachten. Vis zum 24. Januar 1940 wurden allein 56 Transportemit 29 565 Baltendeutschen in den Lagern von Posen unter¬gebracht. Bis zu diesem Stichtag stellte die NSV . zur Verfügung:
450 732 Kilogramm Lebensmittel . Bei einer durchschnittlichen
Belegschaft der Lager von 3000 Personen täglich wurden allein
in den Valtenlagern in Posen 750 000 Estenportionen ausgegeben.Dazu kommt die kulturelle Betreuung . Fast täglich wurden in
den Lagern Konzerte oder Musikvorträge gegeben und darüber
hinaus Tausende von Kino - und Theatcrfreikarten den Rück¬
kehrern zur Verfügung gestellt.

Die dritte Sonderaktion war die Betreuung der wolhy¬
niendeutschen Umsiedler  in den Durchgangslagern
Lodsch. Hier sind allein an die 50 Eisenbahnwaggons Lebens¬
mittel, zum größten Teil aus den Altreich-Gauen , gegeben wor¬den. Neben den zeitbedingten Sondermaßnahmen hat die NSV.
im Gau Wartheland auch ihre eigentliche Aufgabe, statt Fiirsorge-
die Vorsorgemaßnahmen zu organisieren , begonnen . Bis Januarwaren im Wartheland schon 15 NSV .-Kindergärten geschaffenund es werden laufend Hilfsstellen „Mutter und Kind " er¬richtet. An die Betreuten im Wartheland  wurden bis
31. Dezember 1939, laut NSK ., allein 8298 Doppelzentner Le¬bensmittel. 316 600 Portionen Esten, 82 843 Eier , 20 477 Liter
Milch«sw. «nd außerdem in Gutscheine« r«nd 88 000 RM. neben
gewaltigen Mengen an Kohlen und anderem Brennmaterial
»usgegeben. Dazu kamen 178 504 Bekleidungsstücke, 58 472 MeterTtosf für Kleider und Wäsche und 15 436 Haushaltungsgegsn-
siiinde. Diese Betreuung dauert an . Umgekehrt haben die opfer¬freudigen Volksgenosten im Wartheland bis 15. Januar schon
über 2 Millionen RM . für das Kriegs -WHW . gespendet.

Neubauern für den Neichsgau Wartheland
Berlin , 23. Febr . Nach Einführung des Reichsnährstandsgesetzes

jetzt auch im Reichsgau Warth eland  die Arbeit zum
Aufba» der Landwirtschaft mit aller Kraft eingesetzt. Der
«arthegau . der sich aus der früheren Provinz Posen und dem
EoHcher Gebiet zusammensetzt, hat dementsprechendeUnterschiede

Scheinmanöocrs , das wegen der Erfolge der deutschen Seekriegs-
fiihrung ausschließlich die Einstellung neutralen oder neutral
getarnten Schiffsraumes in britische Dienste bezweckt, hat sichdie belgische Regierung immerhin einer bedenklichen Ver¬
letzung ihrer Neutralitätspflichten schuldig gemacht.

Herausforderung Amerikas
Ncbcrall Postraub unter Bedrohung

New dort,  23 . Febr . Der Augenzeugenbericht über de«
englischen Postraub auf den Vermuda -Jnseln mit Hilfe voa
Scesoldaten . die Besatzung und Pastagiere des amerikanischen
Flugzeuges mit aufgepslanztem Bajonett bedrohten , wird i«
der gesamten amerikanischen Presse ausführlich wiedergegebe«
und hat in der Oesfentlichkeit stärkstes Aufsehen erregt.

Auch im Bundessenat  in Washington löste der Berichterneut erregte Proteste  aus . Die Senatoren Truman und
Clark forderten , die USA .-Regierung solle den amerikanischenFlugzeugen endlich die Wasserung in Bermuda verbieten . Tru¬
man schlug sogar als Vergeltungsmaßnahme ein Landungs-
veibot für britische Flugzeuge in den Vereinigten Staaten vor.

Laut „New York World Telegramm " soll Außenminister Hüllnach Bekanntwerden dieser Demütigung durch die englischen
Piraten erwägen , Zwischenlandungen in Bermuda endgültigauszuschalten.

„Associated Preß " meldet, daß nun auch die Kanadier
die Post der Vereinigten Staaten  zwischen demMutterland und Alaska zensieren.

zu überbrücken. Während in Posen 77,5 Menschen auf den Qua¬
dratkilometer kommen, sind es im Lodscher Gebiet 130 Menschen.
Entsprechend ist auch die Betriebsgröße . Im Posener Gebiet lie¬
gen 50 vom Hundert aller Betriebe unter 10 Hektar, im Lodscher
Gebiet dagegen 84 vom Hundert . Das stellt natürlich an die
schnelle Durchführung einer Erzeugungsschlacht erhöhte Anforde¬
rungen . 2000 Vauernfamilien aus dem Valtenlande , die dort
meist Höfe von 100 Morgen Größe gehabt haben, werden an¬
gesetzt werden. Hier erwächst bei der Auswahl der Höfe eine
starke Veratungspflicht der Kreisbauernführer . Denn die Höfe
müssen nach der Größe der alten Wirtschaft des Bauern , nach

Berlin , 23. Febr . Der Dampfer „Altmark", der sich, um der
Kaperung durch die Engländer zu entgehen, noch während desUeberfalles mit dem Heck auf Strand gesetzt harte , ist jetzt durchganz hervorragende Leistung des Kapitäns und seiner Besatzungwieder freigekommen und liegt im Jössing-Fjord vor Anker

Die „Altmark "-Schroerverletzten
auf dem Wege der Besserung

Oslo , 23. Febr . Der Zustand der im Krankenhaus in Kri-
stiansand liegenden schwerverletzten deutschen Seeleute von der
„Altmark" hat sich dank der aufopferungsvollen Pflege der nor¬
wegischen Aerzte erheblich gebessert, so daß nach menschlichem Er¬messen keine Lebensgefahr mehr besteht. Das Befinden derübrigen drei Besatzungsmitglieder der „Altmark", die im St.Josephs -Spital in Kristiansand untergebracht sind, ist durchaus
zufriedenstellend. Der dortige deutsche Konsul besucht die Krankentäglich, die mit Blumen , Lesestoff und anderen Liebesgaben ausder deutschen Kolonie reichlich bedacht werden.
„Wakama"-Net1ungsboot wurde beschossen

Einwandfreie Feststellungen gegen eine Havaslüge
Rio de Janeiro , 23. Febr . Die französische Agentur Havas

hatte „Behauptungen autorisierter Londoner Kreise" verbreitet,ob das vor einigen Tagen an der brasilianischen Küste auf¬
gefundene Rettungsboot tatsächlich zu dem deutschen Dampfer
„Wakama" gehöre und daß Rettungsboote der „Wakama" von
Engländern beschossen wurden.

Dazu ist folgendes f e st z u st e l l e n : Durch das Äuffinden von
Vejatzungsmitgliedcrn der „Wakama " gehörenden Dokumen¬
ten an Bord des Rettungsbootes  wurde einwand¬
frei festgestellt, daß es sich um ein Rettungsboot der „Wakama"
handelt . Durch zahlreiche Eeschoßeinschläge in der Bordwand
des Bootes , deren photographische Ausnahmen von verschiedenen
brasilianischen Zeitungen veröffentlicht worden sind, wird gleich¬
falls einwandfrei bewiesen, daß das Rettungsboot der „Wakama"
beschossen worden ist

Englisches Dorpostenschiff versenkt
Amsterdam, 23 Febr . In einem Communiquö der Lirtischen

Admiralität heißt es : Der Marineminister bedauert , mitteilen

der Sippenstärke und nach der Leistungsfähigkeit des Bewerbers
ausgewählt werden. Dazu kommen etwa 30 000 bis 40 000 Wol¬
hyniendeutsche, die gleichfalls im Reichsgau Wartheland eine
neue Heimat finden werden.

Am Tag der deutschen Polizei
IS Millionen Reichsmark

Berlin , 23. Febr . Der Reichsführer U und Chef der deutschenPolizei gibt das Ergebnis der Geldspenden und Sammlungenund der eigenen Spenden der Polizei und ihrer Hilfsorganisa¬tionen zum „Tag der deutschen Polizei " für das Kriegswinter¬hilfswerk mit 15 018 952 RM . bekannt.
Die Männer der Ordnungspolizsi , Sicherheitspolizei , derder Feuerwehren , der Technischen Nothilfe und des NSKK . habenaus eigenem Vermögen zu diesem Ergebnis 1500 000 RM . er¬

bracht. Besonders erwähnenswert sind die Sammlungsergebnisssim Sudetenland , im Protektorat Böhmen-Mähren , in der Ost¬
mark und in den befreiten Ostgebieien. So konnte Aussig, dasim Jahre 1939 ein Sammelergebnis in Höhe von 322 421 RM.
hatte , in diesem Jahr seine Spenden auf 679106 RM . verdop¬peln. Auch die Stadt Wien hat ihr Ergebnis vom Jahre 1939in Höhe von 294 371 RM . auf 475 383 RM . in diesem Jahreerhöht. In den befreiten Ostgebieten sind besonders zu erwähnen
die Spenden der Stadt Kattowitz mit 293 464 RM . und Posenmit 147 581 RM . Tin wahrhaft stolzes Sammelergebuis!

Der Wehrmachtsbericht
Erfolgreiche Spähtruppunternehmen an der Westfront —
Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe über England und

Frankreich
Berkin,  23 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
An der Westfront  zwischen Mosel «nd Pfälzer Wald

lebhaftere Tätigkeit im Vorfeld . Bei einem erfolgreiche»
Spähtruppunternehmen gegen Apach «nd bei einem erfolg¬
reichen lleberfall auf die Besatzung des Heydt-Waldes west¬
lich Merzig wurden mehrere Gefangene eingebracht . Unsere
Spähtrupps erlitten keine Verluste

Die Luftwaffe  führte in größerem Umfange Auf«
klärungsflüge über derNordsee , den britischenJu-
fekn «nd Ostfrankreich  durch . Zwei dentsche Flug¬
zeuge kehrten vom England -Flug nicht zurück.

Von drei in die Deutsche Bucht eingeflogenen britischen
Flugzeugen wnrde eines vom Muster Vickers-Wellington
Lurch ein Messerschmitt-Flngzeug abgeschossen.

zu müssen, daß S .M . Trawler „Fifeshire"  durch einen feind¬
lichen Luftangriff  versenkt wurde. Es wird befürchtet,
daß nur ein einziger Mann mit dem Leben davongekommen ist.
Zwei Offiziere und 19 Mann werden vermißt und man nimmt
an, daß sie verloren sind.

sowjetfrachter festgehalten
Tokio, 23. Febr . Der Sowjetfrachter „Serenga " mit Tungstein¬ladung , bestimmt für Wladiwostok, wurde nach verläßlicher Mel¬dung aus Hongkong durch ein britisches Kriegsschiff anfangsFebruar in Hongkong festgehalten. Hierzu schreibt „Tokio AsahiShimbun ", daß England anscheinend die Nerven verlöre und

überall Versorgungsquellen für Deutschland wittere . Anscheinendstütze sich England bei der Festhaltung der „Serenga " auf dieTatsache, daß Tungstein Bannware sei, sofern es für Feindland
bestimmt sei. Tatsächlich sei die „Serenga " unterwegs nach Wladi-wostok, also einem neutralen Hafen, gewesen. Der Kapitän der„Serenga " habe über Moskau schärfsten? gegen das widerrecht¬liche Festhalten seines Schiffes protestiert.

Deutscher Stoßtrupp bringt Gefangene ein
Erfolgreiches Unternehmen im Abschnitt der DreUanderecke

DNB . . . . 23. Febr . (PK .) In der Nähe der Dreiländerecke,wo die. Grenzen Deutschlands , Frankreichs und
Luxemburgs  aufeinanderstoßen , draug erneut ein deutscherStroßtrupp in einen lothringischen Grenzort ein, zerstörte einstark ausgebautes feindliches Widerstandsnest und brachte demGegner empfindliche Verluste bei . Mehrere Franzosen wurdenals Gefangene eingebracht.

Erst wenige Tage vorher hatte in ei«e« gleichen Abschnitt
ein nächtliches Stroßtruppunternehmeu zur Aushebung einesfranzösischen Stützpunktes und der Gefangennahme des über¬lebenden Teiles seiner Besatzung geführt . Diesmal stießen die
Stoßtruppmänner , die sich in mehrere« Gruppen an das feind¬liche Widerstandsnest heranarbeitete «, schon frühzeitig auf hef¬tige Gegenwehr, ließen sich jedoch dadurch nicht beirren «nddrangen in erbittertem Kampf gegen das Angriffsziel , ein vonden Franzosen besonders stark ausgebautes Haus , vor . Trotz
hartnäckigem Widerstand des Feindes gelang es den den Strotz -»rupp begleitenden Pioniere », im Feuerschutz der Kame¬raden eine geballte Ladung  anzubringen «nd z« ent-

Deutsch-norwegischer Warenverkehr
wird fortgeführt — Abschluß der Wirtschaftsverhandlungen

Die »Attrrrars" wieder freigekommen
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zünden. Das Gebäude wurde förmlich auseinandergerissen.
Meterhohe Stichflammen schlugen aus dem Haus . Die Wider¬
standskraft der Gegner war gebrochen. Der größte Teil der
Besatzung des feindlichen Stützpunktes fand bei dem Kampf den
Tod. Mehrere Franzosen, darunter ein Sergeant, wurden als
Gefangene eingebracht ; zwei von ihnen haben Verletzungen
erlitten und wurden sofort einem Lazarett zugeführt.

Die französische Artillerie nahm den Rückmarschweg des Stoß¬
trupps unter heftiges, längere Zeit anhaltendes Feuer, konnte
«ber den erfolgreichen Ausgang der Unternehmung nicht mehr
behindern.

Kranz des Führers am Grabe
Horst Wessels

Gedenkfeiern zu Ehren des Freiheitshelden — Reichs¬
minister Dr . Goebbels aus dem Nikolaifriedhof

Berlin , 23. Febr . Anläßlich der 10jährigen Wiederkehr des
Todestages Horst Wessels fanden in der Reichshauptstadt wür¬
dige Gedenkfeiern statt . Schon in den frühen Morgenstunden
des Freitag war vor der letzten Ruhestätte des Freiheits¬
kämpfers auf dem Nikolaifriedhof eine Ehrenwache seines Stur¬
mes mit der Standarte und der Sturmfahne der Standarte 3
ausgezogen, und zahlreiche Volksgenossen pilgerten zum Grab,
um Blumenschmuck niederzulegen . Eine Ehrenabordnung der
SA . mit Musikzug war an der Weihestätte angetreten , als kurz
vor 10 Uhr Stabschef Lutze in Begleitung höherer SA .-Führer,
darunter SA .-Gruppenführer Prinz August Wilhelm , am Grabe
erschien und einen Kranzniederlegte . In einer Gedenkrede wies
Stabschef Lutze auf den schweren Kampf der SA . hin , den sie
gerade in Berlin führen mußte, und würdigte den Opfertod
des Freiheitshelden Horst Wessel, der Millionen von Deutschen
für die nationalsozialistische Idee entzündet habe. Mit dem
Gelöbnis , jederzeit bereit zu sein, fürs Vaterland das Leben
zu wagen, legte Stabschef Lutze hierauf einen riesigen Kranz
des Führers  an der letzten Ruhestätte Horst Wessels nieder.
Das Lied vom guten Kameraden erklang , die Fahne und Stand¬
arte senkten sich und still hoben sich die Hände zum Gruß . Die
Lieder der Nation bildeten den Beschluß der Totenehrung , von
der aus die Ehrenabordnung der Standarte 5 und des Tradi¬
tionssturmes zur Dr . -Goebbels - Heimstätte am
Friedrichshain  marschierten , wo die feierliche Einweihung
eines von dem Bildhauer Hinckeldey geschaffenen Horst-Wessel-
Standbildes stattfand.

Auch im Sterbezimmer des Freiheitskämpfers im Horst-
Wessel-Krankenhaus und an der Mordstelle im Haus Große
Frankfurter Straße 62 waren anläßlich des Gedenktages Ehren¬
wachen aufgezogen.

Gauleiter Reichsminister Dr . Goebbels  legte am Freitag
mittag anläßlich des 10. Todestages von Horst Wessel ebenfalls
am Grabe auf dem Nikolaifriedhof einen Kranz nieder . Vor
dem Friedhof bzw. am Grabe waren die in Berlin anwesenden
Träger des Goldenen Eauehrenzeichens angetreten , ferner das
Feldzeichen und der Führer der Standarte Horst Wessel sowie
ein Ehrensturm der SA . In einer kurzen Ansprache wandte sich
Dr . Goebbels an die Berliner Ehrenzeiche'nträger der Bewegung.

Reichsarbeitsführer Hier!«s Jahre alt
Am 24. Februar begeht Reichsarbeitsführer Konstantin

Hierl  seinen 65. Geburtstag . Das deutsche Volk wird
aus diesem Anlatz dieses treuen Mitkämpfers des Führers
gedenken, der vom Schicksal ausersehen war , sich als poli¬
tischer Soldat in der NSDAP , einer Idee zu widmen und
diese Idee schließlich in die Tat umzusetzen. Schritt für
Schritt ist er der Krönung seines Lebenswerkes näher¬
gekommen. Am 26. Juni 1935 hatte Konstantin Hierl die
Neichsarbeitsdienstpflicht erkämpft. Der Reichsarbeitsdienst
:st fein Werk. Sein Name und seine Persönlichkeit sind un¬lösbar damit verbunden.

Die Kraft , mit der Konstantin Hierl die Idee eines deut¬
schen Arbeitsdienstes verfolgte, nahm er aus der Erkennt¬
nis , daß es kein besseres Mittel zur Ueberbrückung der aus
Herkunft , Bildung und Beruf sich ergebenden Gegensätze in
der deutschen Jugend und damit kein besseres Mittel zur
Errichtung der Volksgemeinschaft gibt , als den Dienst mit
der Waffe des Friedens . Unzählige Arbeitsmänner und

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-
Arveusmatden , die bisher in den Reihen des Reichsarbeits¬
dienstes gestanden haben, sind die Zeugen dafür , daß die
nationalsozialistische Erziehung im Geiste der Volksgemein¬
schaft und zur wahren Arbeitsauffassung in die Tiefe ge¬
wirkt hat . Das deutsche Volk hat die Ärbeitsdienstpflicht,
die seit dem 4. September 1939, veranlaßt durch dringende
Kriegsaufgaben in der Heimat , auch für die weibliche Ju¬
gend besteht, verstanden . Arbeitsmänner und Arbeitsmai¬
den, wo immer sie auch ihren Dienst erfüllten und erfüllen,
haben sich das Herz des Volkes erobert.

Der Reichsarbeitsführer hat in steter Verfolgung der Er¬
ziehungsgesetze den Reichsarbeitsdienst in wenigen Jahren
zu einem zuverlässigen Werkzeug in der Hand der Führung
des Reiches geschmiedet. Heute in dem von England uns
aufgezwungenen Kriege legt der Reichsarbeitsdienst wieder
eine Bewährungsprobe ab. Wie im polnischen Feldzug, so
stehen auch heute im Westen des Reiches Arbeitsmänner
Schulter an Schulter mit den Soldaten unserer Wehrmacht.
Sie erweisen durch ihre kraftvolle Einsatzbereitschaft, daß
sie im Sinne ihres Reichsarbeitssührers nationalsozialistsche
Kämpfer geworden sind.

Der Reichsarbeitsführer steht an seinem Geburtstag mit¬
ten in neuen, durch den Krieg bedingten Aufgaben . Sie
alle zu lösen und damit dazu beizutragen , den Entschei¬
dungskampf zum siegreichen Ende zu führen, ist der Wunsch
des deutschen Volkes.

Drei schwere Lawinenunglücke
Zwei Tote, drei Vermißte

Salzburg, 23. Febr. In den Salzburger Bergen haben sich zwei
größere Lawinenunsälle ereignet . Am 22. Februar fanden zwei
Skiläufer bei einer Besteigung des Schattberggipfels durch eine
Lawine den Tod. Am Tage zuvor gerieten drei Skifahrer aus
Zell am See an der Saustiege unter eine riesige Lawine . Die
Verunglückten konnten bisher nicht geborgen werden, so daß mit
ihrem Tode gerechnet werden muh.

*

Sechs Tote im Walsertal
Oberstdorf, 23. Febr. Zu dem schweren Lawinennnglück im

Kleinen Walsertal bei Baad erfahren wir Einzelheiten : Die Ber¬
gungsarbeiten hatten den Erfolg , daß außer den bereits auf¬
gefundenen beiden toten Teilnehmern noch drei weitere
Teilnehmer  geborgen werden konnten. Auch sie waren , wie
das nicht anders anzunehmen war , bereits tot . Ein sechster
Teilnehmer konnte trotz angestrengter Sucharbeiten , die noch fort¬
gesetzt werden, bis jetzt noch nicht geborgen werden. Leider muß
auch in diesem Fall mit dem Tod des Teilnehmers gerechnet
werden. Im ganzen sind also der Katastrophe sechsPersonen
zum Opfer gefallen.  Ein Teilnehmer der Partie ist noch
lebend gerettet worden. Von den Namen der Toten sind bis
jetzt nur drei bekannt geworden ; es sind dies Augustin Scheitle
aus Ulm,  Fräulein Stuhldreier  aus Augsburg , Gustav
Köster  aus Hagen (Westfalen). Der noch jetzt vermißte Teil¬
nehmer ist ein Angehöriger der Wehrmacht, dessen Name noch
nicht bekannt ist.

Stuttgart , 23. Febr . (Doppeltes Glück .) Am Don¬
nerstag wurde in einem hiesigen Gasthaus von einem Ur¬
lauber , der zwei Tage zuvor in Stuttgart kriegsgetraut
wurde, beim grauen Elücksmann ein Fünfhunderter gezogen.

V e t r i e b s e i n s chr ä n ku n g bei der Straßen¬
bahn.  Die Stuttgarter Straßenbahnen geben bekannt,
daß von Montag 26. Februar an verschiedene Vetriebs-
einschränkungen vorgenommen werden müssen. Die Linien
3 und 9 werden ganz eingestellt. Betriebseinschränkungen
werden auf den Linien 4, 16, 20 und 21 Lurchgeführt.

Gastspiel der Württ . Staatstl,eater.  Aus
Prag wird gemeldet : Am Donnerstag wurde mit der Auf¬
führung von Mozarts „Cosi fan tutte " das viertägige Gast¬
spiel der Wllrtt . Staatstheater in Prag beendet. Für die
Gäste gab es nach der Vorstellung im Deutschen Haus noch
eine kleine Abschiedsfeier. Am Freitag vormittag reiste die
aesamte Truvve vom Prager Hauptbahnhof wieder nach
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Sie war schmal geworden, die Wangen waren eingefallen,
über eins hatte die Krankheit mitgenommen: das Medusen-
-afte in ihrem Antlitz. Lieblich wie einst war es wieder.

„Kind, Kind!" sagte Gras Maximilian dankbar, als er ihre
klaren Augen sah. „Gottlob, daß du wieder wohl bist."

„Vater, " bat sie, „gib mir Martins Bild !"
Er wagte einen schüchternen Widerstand, dann aber sah

rr, daß sie sich aufzuregen begann. Da gab er ihr Karners
öild in die Hand.

Minutenlang betrachtete sie es, und er störte sie nicht.
„Vater, " sagte sie dann schmerzlich, „Martin kann es nicht

lein! Martin ist tot ! Wir haben ihn begraben. Und doch
. sieh dir das Bild Aarners an. Spricht nicht aus

Bdem Zug unser Martin ?"
„Ja , Anne ! Du hast recht, und niemand versteht besser

As ich, daß es dich so tief erschüttern mußte. Aber es kann
nicht sein. Ein Spiel der Natur ist es, ein seltsames, un¬
ergründliches. Doktor Kelly hat uns den Tod Martins
lestätigt, und wir haben deinen Bruder begraben."

Anne nickte mit gesenktem Haupte.
„Ich will noch einmal mit Doktor Kelly, der Martins

Totenschein ausstellte, sprechen, Vater !"
„Doktor Kelly? Mein Kind, das geht nicht mehr ! Du

hast doch gehört, daß er vor sieben Monaten Deutschland
»erlassen hat und nach Indien gegangen ist."

Ein Seufzer entfuhr ihr.
Wieder schwieg sie und betrachtete das Bild. Dann sagte

sie entschlossen: „Vater , ich muh Martin . . . muß Karner
sehen! Ich will zu ihm gehen."

Graf Walthaus erschrak.
„Nein, Kind, du würdest dich zu sehr aufregen. Laß ' es

und bleibe bei mir !"
„Ich muß, Vater ! Nur einmal sehen und ihn sprechen!

Dann komme ich wieder zu dir. Meine Seele sucht den
Frieden ."

Er widersprach nicht länger . Er erkannte, daß sein
Bemühen nutzlos gewesen wäre, und vielleicht tat Anne
gut jo.

Eine Woche später meldete der Diener der Gattin des
englischen Botschafters Gemma Ramsay die Baronesse Anne
Walthaus.

Gemma erschrak. Was wollte die Schwägerin , mit der sie
in bitterer Feindschaft lebte, die Gemma für den Tod
Martins , ihres Gatten , verantwortlich gemacht hatte,
von ihr?

„Ich laste bitten !"
Anne trat ein. Auf ihrem Antlitz lag wieder der finstere,

bittere Zug . Die beiden Frauen begrüßten sich frostig.
„Was führt Sie zu mir , Anne?" fragte die Botschafterin

nicht ohne Spannung.
„Kennen Sie Karner , Gemma ?"
Die schöne Frau zuckte zusammen. Angstvoll sah sie auf,

als sie die Augen des Mädchens auf sich gerichtet fühlte.
„Ja ! Ich habe sein Bild gesehen."
„Sind Sie nicht erschrocken bis ins Innerste der Seele, als

Sie das Gesicht meines Bruders , Ihres ersten Gatten sahen?"
Verwirrt nickte die schöne Frau.
„Ja ! Ja , gewiß! Die Aehnlichkeit ist groß, erschreckend

groß. Aber . . . Martin ist tot. Er ist es nicht . . . er kann
es nicht sein. Oder glauben Sie , daß . . .? Nein, nein,
das ist unmöglich! Alles kann möglich sein, nur das nicht."

Anne sah die Angst in dem Frauenantlitz , und in ihr
erwachte ein Trieb , die Frau , die ihr den größten Schmerz
ihres Lebens zugefügt hatte, zu quälen.

Gemma schien es zu fühlen.
„Anne," bat sie, „sprechen Sie nicht mehr davon. Er ist

es nicht, . . . er kann es nicht sein. Und doch . . . ich kann
Ihnen sagen, seit ich Karners Bild gesehen habe, verfolgt
es mich, läßt mir keine Ruhe und quält mich in meinen
Träumen . Ich leide unsagbar . Ich hatte Ihren Bruder
so lieb."

Hart lachte Anne auf. „Sie . . . hatten meinen Bruder
lieb? Sie , Gemma, die ihn in den Tod trieb ?"

Die schöne Frau fuhr unter den grausamen Worten zu¬
sammen und antwortete mit bebender Stimme:

„Ja , bei Gott . . . ich hatte ihn lieb . . . unendlich lieb.
Aber ich konnte nicht teilen. Er wollte, daß ich an seinen
Arbeiten teilnehme, daß ich seine ideale, menschheitserlösende
Gesinnung teilen solle. Und das konnte ich nicht, Anne.
Ich liebte nur ihn. Was waren mir die anderen ! Sein
Herz aber schlug für alle, für den geringsten unter den
Menschen . . . und das konnte ich nicht ertragen . Das
kann wohl kein Weib."

Die blonde Frau weinte- auf in ihrem Schmerz. Anne
erschrak. Hatte sie ihr doch Unrecht getan?

»Vielleicht ist es Wahrheit , was Sie tagen. Gemma. Ich

_ Samstag , de« 24. Februar 1»4»
Stuttgart zurück. Der Erfolg der Stuttgarter in Prag war
ein großer und klang für beide Teile , für die Prager Deut¬
schen wie für die Stuttgarter Gäste, in einem herzliche«
„Auf Wiedersehen" aus.

Backnang, 23. Febr. (In der Murr ertrunken .)
Beim Spielen auf den Wiesen an der Eugen -Adolsf-Stratze
fiel das 5 )4jährige Söhnchen des Gärtners Stiegler in die
Murr . Das Kind konnte zwar alsbald an Land gebracht
werden, doch waren Wiederbelebungsversuche erfolglos . Der
Fall in das eisige Master hatte eine Herzlähmung ver¬
ursacht.

Seißen Kr . Ulm, 23. Febr . (Am gleichen Tag ge-
storben .) Hier trat der seltene Fall ein, daß an einem
Tag zwei Geschwister gestorben sind. Es sind dies der 4g
Jahre alte Landwirt Jakob Fülle und seine 68 Jahre alte
Schwester Ursula , die in Wennenden mit dem Landwirt
Eg . Heinrich verheiratet war . Sie kamen in ein gemein¬
sames Grab.

Jettenburg , Kr . Tübingen , 23. Febr . (Aufregende
Saujagd .) Dieser Tage gab es hier eine aufregende
Saujagd . Als eine Frau den Schweinestall reinigen wollte,
nahm das Schwein Reißaus und sprang in den nahen Bach,
um ein Bad zu nehmen. In dem eiskalten Wasser gefiel
es ihm aber nicht lange , und da sich auch immer mehr
Leute um es bemühten, riß es zum zweitenmal aus und
verschwand in einem weiten Kanalisationsrohr . Man staute
das Wasser, um das Schwein durch die 200 Meter lange
Dole zu schwemmen. Nach einer Stunde kam es auch am
andern Ende der Dole wohlbehalten wieder zum Vorschein.
Man nahm es liebevoll in Empfang.

Plochingen, Kr. Eßlingen , 23. Febr . (Die pünkt¬
lichen Stare .) Wie in anderen Orten , so sind auch in
Plochingen die ersten Stare wieder eingetroffen . In diesem
Jahre sind sie genau an dem gleichen Tage wie im Vor¬
jahre , nämlich am 22. Februar , zurückgekommen. Das lustige
Völkchen richtete sich sofort wieder in seinen alten Wohnun¬
gen häuslich ein.

Göppingen , 23. Febr . (Nach Danzig berufen .)
Der Reichsarbeitsführer berief Oberarbeitsführer Gerhard
Fischer, den Führer der NAD.-Eruppe 265, in den Auf¬
baustab der Arbeitsgauleitung Gau Danzig . Oberarbeiis-
führer Fischer, der im 42. Lebensjahr steht, ist Inhaber des
Ehrenzeichens der Danziger Alten Garde.

Aus dem GerichLssaal
Falscher Kriminalbeamter abgeurtsikt

Stuttgart , 23. Febr. Der 20 Jahre alte ledige Ludwig Zerre
aus Stuttgart , wohnhaft zuletzt Parkstraße 7, ist vor kurzem von
der Strafkammer des Landgerichts Stuttgart wegen Amts¬
anmaßung , Freiheitsberaubung , Diebstahls u. a. zu der Eesamt-
gefängnisstrafe von drei Jahren drei Monaten verurteilt wor¬
den. Herre hatte in der Nacht zum 27. November 1939 in einer
Stuttgarter Wirtschaft gezecht. Nach Mitternacht mietete er unter
dem Vorbringen , daß er Beamter der Geheimen Staatspolizei
sei und unter Vorzeigen eines falschen Ausweises den Wagen
eines Stuttgarter Kraftdroschkenfahrers zu umfangreichen Fahr¬
ten , obwohl er nur 34 Pfg . im Besitz hatte . Mit dem Wagen
ließ er sich vor die Wohnungen von zwei ihm bekannten ledigen
Frauen , von denen die eine in Stuttgart , die andere in der
weiteren Umgebung wohnte , fahren . Beide Frauen holte er in
der Nacht aus den Betten heraus , wobei er sich wiederum als
Beamter der Geheimen Staatspolizei Stuttgart auswies und
den Frauen die Festnahme wegen Spionagcverdachts erklärte.
Die Frechheit Herres fand ihren Höhepunkt darin , daß er sich
mit den beiden Frauen vor das Gebäude der Geheimen Staats¬
polizei fahren ließ und dort durch eine Unterhaltung mit dem
diensttuenden Beamten die Frauen weiterhin zu täuschen ver¬
suchte, was ihm aber danebengelang Bei seiner anschließenden
Festnahme führte er fünf neue Mauser -Pistolen bei sich, die
je mit neun dazugehörigen Patronen geladen waren . Eine
sechste fand sich bei der späteren Durchsuchung in seiner Wohnung.
Diese Waffen hatte Herre bei der Gepäckstelle des Stuttgarter
Hauptbahnhofs , wo er als Aushilfsarbeiter beschäftigt war , aus
einem für einen auswärtigen Waffenhändler bestimmten Ex¬
preßgutstück entwendet . Die Munition hatte er sich gekauft.

will versuchen, Ihnen zu glauben. Warum waren eo»e aoer
nicht stark genug, um seinen Weg mit ihm Zusammengehen
zu können? Ich denke immer, das Weib muß dem geliebten
Manne folgen."

„O. Sie Kind! Warten Sie ab, wenn m Ihrer Seele
einmal das Weib erwacht. Dann werden Sie anders reden."

„Ich nicht!" jagte Anne wieder schroff. „Ich bin von
anderem Schlage. Leben Sie wohl!"

Sie reichte der Lady Ramsay , die unter den letzten Worten
zusammengezuckt war , die Hand und ging.

»* **
Anne fuhr nach Karnersstadt.
Als sie den Bahnhof verließ und mit der elektrischen

Schnellbahn nach der neuerbauten Stadt fuhr, staunte sie
über das neuerbaute Werk, das aus dem Nichts geschaffen
worden war.

Die Stadt bestand aus Zweifamilienhäusern . Schnur¬
gerade Straßen führten durch sie. Rechts und links der
Straßen , vor den Häusern lagen freundliche Gärten . Noch
waren sie nicht bearbeitet, Gras und Unkraut wucherten auf
den Beeten.

Sie dachte, wie köstlich es in einem Jahre hier aussehen
würde.

Kinder spielten vor den Häusern. Hier und da sah Anne
handarbeitende Frauen vor den Häusern in der September¬
sonne sitzen. Auf ihren Gesichtern lag eine große Zufrieden¬
heit, Wie viele mochten aus finsteren Mietskasernen in
menschenwürdige Verhältnisse gekommen sein.

Anne war die einzige Passagiertn des Wagens. Der
Schaffner sah in ihren Augen die Bewunderung und sprach
sie an.

„Sie staunen gewiß, wie schön es hier ist. Ja , Herr Karner
hat es uns prächtig hier eingerichtet. Jeder Arbeiter wohnt
gut und verdient auskömmlich. Wenn man es ihm nur
immer dankt!"

Anne nickte. „Ja , das ist es. Die Menschen werden so
leicht unzufrieden. Halten Sie direkt vor Herrn Karners
Haus ?"

„Sie wollen zu Herrn Karner ?"
„Ja ." sagte sie hastig. „Man kann ihn doch sprechen?"
„Es ist nicht so leicht. Wer zu Herrn Karner will, muh

erst zu Herrn Hallendach, dem Generaldirektor . Er ist ein
feiner Mann , Fräulein . Hochanständig zu den Arbeitern
gerecht, aber energisch."

Sie fuhren am Werk vorbei.
Anne sah riesige Hallen, aus denen bald der Lärm dei

Maschinen dröhnen sollte. » (Fortsetzung folgt.)
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Die Lüge ist wie ein Schneeball ; je länger man sie fort¬
wälzt, je gröher wird sie. Luther.

24. Februar : 1786 Wilh . Erimm geb . — 192V Adolf Hitler
verkündigt das Parteiprogramm.

25. Februar : 1916 Erstürmung von Fort Douaumont.

Dienstnachrichten
Die Stadtpfarrei Oberensingen , Dek. Nürtingen wurde dem

Pfarrer Ksrock enb erger in Grömbach,  Dek . Nagold,
übertragen.

ilnfeve Heimat -Vellage
Die heute beiliegende Februar -Nummer unserer „Schwarz-

wald-Heimat " erscheint mit einem neuen Kopf, der nach einer
ansprechenden Zeichnung von Architekt Münz -Nagold herge¬
stellt wurde . In dem Gebiet , in das das Bild den Blick weitet,
soll dem Heimatgedanken eine besonders liebevolle Pflege zu¬teil werden. — Die Heimatbeilage enthält dann , worauf wir
Hinweisen, einen sehr beachtlichen Artikel von dem früheren
Landeskonseroator und Direktor der Wllrtt . Altertümersamm¬
lung, Prof . Dr . E o e ß l e r-Tllbingen , der auch im Ruhestand
noch Vorlesungen hält , also einer ersten Autorität auf dem
(gebiete der Altertumsforschung , über neue vorgeschichtliche

. Funde in Nagold mit Abbildungen nach Zeichnungen von
Architekt Münz.

Vom Standesamt Vagold
Auszug aus der Liste über die Personenstandsfälle:

Geburten  1939 ab 1. Nov. : Weiß,  Adolf , Albert , Koch,
Emmingen 1 Sohn ; Dr . Voegele,  Kurt ; Ass.-Arzt , Nagold,
1 Sohn ; Schwarz,  Gottlob , Reichsbahnbetriebs -Ass. Aushel¬
fer, Nagold, 2 Töchter ; Raas,  Eugen , Gärtner und Landwirt,
Nagold, 1 Tochter ; Brauchle,  Walter , Autoflaschner, Alten - ,
steig, 1 Sohn ; Bollinger,  Eugen , Schreibgehilfe , Nagold,^1 Sohn ; Seeger,  Martin , Fotograf , Nagold , 1 Tochter ; ;
Walz.  Karl , Schreiner , Nagold , 1 Sohn ; Rent schier,  Er¬
win, Schreinermeister , Nagold , 1 Sohn ; Burghardt,  Alfred)
Karl, Kaufmann , Altensteig , 1 Sohn ; Harr,  Rudolf , Gerber,»
Rohrdorf, 1 Tochter ; Lamxarter,  Eugen , Schreiner , Hai¬
lerbach, 1 Tochter ; Neuster,  Johannes , Hilfsarbeiter , Nagold,
I Tochter; Gackenheimer,  Karl , Koch, Altensteig , 1 Toch¬
ter; Rapp,  Friedrich , Hilfsarbeiter , Nagold , 1 Tochter;
Hübner,  Werner , Flugzeugführer , Nagold , 1 T . ; Weißer,
Hugo, Mechaniker, Nagold , 1 Sohn ; Theurer,  Georg , Säg¬
werksbesitzer, Simmersfeld , 1 Tochter ; Bitsch,  Peter , Schrei¬
ner, Nagold , 1 Sohn ; Fegert,  Wilhelm , Hauptlehrer , Mar¬
tinsmoos, 1 Sohn ; Mutschler,  Eottlieb , Erbhofbauer , Ett-
monnsweiler, 1 Sohn ; Sieber,  Emil , Hilfsarbeiter , Nagold,
1 Sohn. r

1940 : Rahner,  Wilhelm , Kaufmann , Nagold , 1 Tochter;
Gebhardt,  Hermann , Bauführer , Oberjettingen , 1 Sohn;
Kraust,  Ernst , Kaufmann , Ebhausen , 1 Tochter ; Renz,
Johann, Bernhard , Maurer , Nagold , 1 Sohn ; Hol zan¬
ger , Otto , Zahnarzt , Nagold , 1 Tochter ; Gommel,  Theodor,
Hauptlehrer, Aichhalden, 1 Tochter ; Schaible,  Georg , Mau¬
rermeister, Altensteig , 1 Tochter ; Wüstholz,  Oskar , Maschinen¬
arbeiter, Jselshausen , 1 Sohn ; Kläger,  Otto , Friseurmei¬
ster, Rohrdorf , 1 Sohn ; Hanselmann,  Ulrich , Kontroll -Ass.,
Nagold, 1 Tochter ; Rentschler,  Otto , Metallschleifer , Alten¬
steig, 1 Sohn ; Friedrich,  Christian , Kraftfahrer , Nagold,
1 Tochter; Mutterer,  Johann Otto , Bauaufseher , Nagold,
l Sohn ; Großmann,  Christian , Schuhmachermeister, Aich¬
halden, 1 Tochter ; Rauch , Vitus , Glaser , Altensteig , 1 Toch¬
ter; Bühl er,  Alfred , Lehrer , Berneck, 1 Tochter ; Sch non,
Wilhelm, Schreiner , Nagold , 1 Sohn ; Bungert,  Dr . Max,
Zahnarzt, Nagold , 1 Sohn ; Haag,  Gottlob , Schreinermeister,
Nagold, 1 Sohn ; Brenner,  Paul , Zimmermann , Nagold,
1 Tochter; Hafner,  Wilhelm , Elektrotechniker , Nagold , 1
Tochter; H-arr , Eugen , Otto , Landesökonomierat , Nagold,
I Tochter; Kienzle,  Ludwig , Grabsteinhauer , Sxielberg , 1
Sohn; Storz,  Wilhelm , Lehrer , Nagold , 1 Tochter ; Sa per,
Christian, Hilfsarbeiter , llnterjettingen , 1 Tochter.

Gbverrtafel dss SlltsvS
Im Altersheim der Menoniten in Nagold  begeht heute

Frau Rosine Weidner  den 88. Geburtstag . — In Wild¬
berg  wird heute Christian Sauen,  Postmeister a. D., 73
und morgen Frau Katharine Vach mann  geb . Kußmaul,
Witwe, 72 Jahre alt . ^ n Gündringen  vollendet heute
Walburga Sch inider,  Ehefrau des Georg Schänder , das
73. Lebensjahr . Seit einem Unglücksfall vor 2 Jahren ist sie
leider kränklich. — Den Hochbetagten alles Gute für die Zukunft!

Urlaubsgewährung im Kriege
Der Reichsarbeitsminister hat in Ergänzung seiner Anord¬

nung über die Wiedereinführung von Urlaub einige Zweifels¬
fragen geklärt. Dabei ist nochmals der Grundsatz hervorgehoben
worden, daß llrlaubsansprüche , die infolge der llrlaubssperre
nicht erfüllt werden konnten, noch nachträglich zu erfüllen änd.
Die Eefolgschaftsmitglieder sollen also nach Möglichkeit so gestellt
werden, als ob die llrlaubssperre nicht bestanden hätte . Ein be¬
sonderer Winterzuschlag braucht allerdings in diesem Jahre nicht
gewährt zu werden. Kann der Urlaub für Las letzte Urlaubs¬
fahr nicht bis zum 30. Juni 1940 nachgeholt werden, so kann
b» Reichstreuhänder der Arbeit seine Abgeltung zulassen; bei
busgeschiedenen Eefolgschaftsmitgliedern kann eine Abgeltung
ohne weiteres erfolgen . Eine Abgeltung wie bei ausgeschiede-
uen Eefolgschaftsmitgliedern ist auch für die zur Wehrmacht
"mberufenen vorgesehen. Da bei ihnen das Arbeitsverhältnis
*uht, wird ja in der Zeit des Wehrdienstes ein neuer Urlaubs-
Spruch nicht erworben . Hatte jedoch der Einberufene zur Zeito» Einberufung bereits eine Anwartschaft auf Urlaub , so soll
sn," Urlaub in der bis zur Einberufung zustehenden
r " Geld abgefunden werden. Auf das Urlaubsentgelt kann

ss Betriebssichrer jedoch freiwillige geldliche Leistungen an den
»mberufenenoder seine Familienangehörigen anrechnen.

"Verbot von Neubauten. Nunmehr wird amtlich bekannt-
gegeben, daß Bauvorhaben , die auf der Baustelle noch nicht in

"griff genommen sind, grundsätzlich nicht mehr begonnen wer-
^ .ürfen. Ausgenommen von dieser Regelung sind: 1. Kriegs-W,ge Bauvorhaben , 2. Bauvorhaben mit einer Eesamtbau-

^ ^ 5000 RM . und lebensnotwendige llnterhaltungs-
trli ^"^"" dsetzungsarbeiten, wenn der zuständige Kontingsnt-« ^ und das Arbeitsamt ihre Zustimmung erteilen und 3.
- "Vorhaben, für die Ausnahmebewillignng erteilt ist. An der

Mayold unMmgebuny
Baustelle bereits in Angriff genommene Bauvorhaben , die noch
nicht im Rohbau fertiggestellt sind, dürfen nur weitergeführt
werden, wenn die Zustimmung des Gebietsbeauftragten vorlisgt.

Geskbäftssthluk bei de« Svifeuren
Es ist notwendig geworden, auf den vorschriftsmäßigen La¬

denschluß der Friseurgeschäfte hinzuweisen . Da die Friseure
jederzeit (auch über Mittag ) zu Diensten stehen müssen, wird
die Kundschaft wohl dafür Verständnis aufbringen , daß diese
Geschäfte pünktlichen Feierabend erhalten.

Dienst dev LVehvniannsthast ist Ehrendienst
Der Dienst in den SA .-Wehrmannschaften soll nicht Raub

an der Freizeit sein, Glidern jedem Manne Gelegenheit geben,
sich für den Wehrdienst vorzubereiten . Jeder wird später dank¬
bar sein für das , was er in der vormilitärischen Erziehung
empfangen hat . Dazu ist nötig , daß man sich nicht als in
irgendeinem Verein befindend betrachtet . Gewisse Formen sind
nötig , wie sie sich aus dem Charakter einer jeden soldatischen
Formation ergeben. Und in dieser Auffassung wird der Dienst
auch Spaß machen Auch die Führer und Unterführer der Wehr-
mannschaften werden auf ihre Freizeit verzichten, für sie ist die¬
ser Dienst zusätzlich, da der Pflichtenkreis der SA . auch während
des Krieges nicht ruht , sondern noch gewachsen ist. Der Dienst in der
Wehrmannschaft ist Ehrendienst im besten Sinne des Wortes,
und Pflichterfüllung , wie sie der Führer für Volk und Vater¬
land verlangen mutz.

Soldatengrab
Ebhausen. Am Donnerstag wurde hier der 30 Jahre alte

Soldat Georg Hauser,  der den Polenfeldzug mitgemacht hatte,
und später gestorben war , mit militärischen Ehren in heimat¬
licher Erde begraben . Den Sarg , den die Hakenkreuzfahne be¬
deckte, zierten Stahlhelm und Seitengewehr . Eine stattliche
Wehrmachtsabteilung und eine große Trauergemeinde erwiesen
ihm die letzte Ehre . Soldaten trugen ihn hinein zur Toten¬
gemeinde. Pfarrer Dieterle  hatte sich den kernigen Schrift¬
satz zur Grabrede ausgewählt : „Meine Zeit ist in deinen
Händen ". Eine Ehrensalve der Wehrmachtsabteilung donnerte
über das Grab , als die Kriegerkameradschaft , die mit ehrendem
Nachruf einen Kranz niederlegte , ihm den letzten Fahnengrutz
erwies und der Musikverein das Soldatenlied spielte : „Ich
halt ' einen Kameraden ".

Auszeichnung
Calw . Elisabeth Sannwald,  der Gattin von Fabrikant

Erwin Sannwald , wurde die Medaille für deutsche
Volkspflege  verliehen . Die Auszeichnung erfolgte insbe¬
sondere für die Verdienste, welche sich Frau Sannwald um die
Einrichtung der nun seit 20 Jahren bestehenden Mittelstands¬
küche erworben hat.

Aus Horb
Bürgermeister Schneider  erhielt für 25jährige Dienstzeit

das silberne Treudienstehrenzeichen . — Der „Tag der deutschen
Polizei " erbrachte im Kreis Horb 5 039.50 RM.

Svovt-Vovscha«
Fußball

VfL. Nagold — Wehrmannschast
Die Spiele um eine Kriegsmeisterschaft mußten mitten in

der Runde aufgegeben werden . Nagold fuhr zu 3 Gegnern , und
nicht einer trat zum Rückspiel an . Nun hat der VfL. eine
Wehrmannschaft für morgen verpflichtet . Als Anerkennung für
die Bereitwillgkeit der letzteren darf mit einem guten Besuch
gerechnet werden.

Wieder zwei überfällige Dampfer verloren gegeben
DRV . Amsterdam,  24 . Febr. Der britische Dampfer

„Dawson" (4330 BRT .) ist seit nahezu drei Wochen überfällig.
Man nimmt an, daß das Schiff mit der gesamten Besatzung
verloren gegangen ist.

DNBOslo,  24 . Febr. Die Reeder des Dampfers „Deines"
(1884 BRT .) teilen mit, daß das Schiff wahrscheinlich verloren
gegangen sei, da man seit dem 9. Februar nichts mehr von ihm
gehört habe. Der Dampfer befand sich mit 18 Mann Besatzung
auf dem Wege von Neuyork nach Holland und Belgien.

Die englischen Kontrollhiifen sind Todesfällen
DNB . Stockholm,  24. Febr . „Astonbladet " schreibt, neutrale

Sccmannsorganisationen schienen darin übereinzustimmen, daß
die englischen Kontrollhiifen Todesfälle« sind. Griechische See¬
leute hätten sich schon seit langem geweigert, auf nach Eng¬
land gehenden Schiffen anzumustern. Die dänische Seemanns¬
organisation habe Beschlüsse gefaßt» die das Risiko der Seefahrer
auf der Nordsee vermindern sollen. Auch die schwedischen See¬
leute seien der gleichen Auffassung über die Gefahr des An¬
laufens englischer Kontrollhiifen.

Die täglichen Zeitungschroniken zeigten, daß die meiste« Tor¬
pedierungen beim Ein- und Auslaufen eines englischen Kon-
trollhasens stattgefunden haben. Neutrale Fahrzeuge, selbst
wenn sie von neutralen Häsen kommen und für neutrale Hä¬
sen bestimmt sind, liefen immer das Risiko, torpediert zu wer¬
den, wenn sie von englischen Kriegssahrzengen aufgebracht wer¬
den, oder wenn von ihnen verlangt wird, einen englische«
Kontrollhafen anzulaufen. Aber sie liefen beim Ein- und Aus¬
laufen auch noch die Gefahr, aus eine Mine zu stoße«. Zudem
bestehe die Möglichkeit, während des Aufenthaltes im englischen
Hafen einem deutschen Fliegerangriff ausgesetzt zu sein — von
dem Zeitverlust oder darüber, daß empfindliche Waren ganz
oder teilweise verderben, garnicht zu sprechen.

Eine Jössing-Fjord-Affaire" vor 275 Zähren
DNB . Oslo,  24 . Febr . „Astenposten" gibt einen historischen

Aufsatz aus Vergens Astonbladet wieder, der von einem Pi¬
ratenstück englischer Kriegsschiffe aus eine holländischeBatterie
am 2. August 1885 erzählt. Es handelt sich um einen englischen
Raubversuch an holländischen Schiffen, die in Bergen einen Not¬
hafen aufgesucht hatten. Die englischen Seeräuber drangen
abends in den Bergener Hafen ein, wurden jedoch von de«
holländischen Schiffen und den norwegischen Küstenbatterien
vertrieben. 4
Druck und Verlag des „Gesellschafters": G. W. Zaiser, Inhaber
Karl Zaiser;  Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang-
Verantwort !. Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr. 7 gültig.

Zur Frage der

Oie Verwendung von

5//

Kaffee-Zusatz bedeutet eine
harmonische Ergänzung des
Kaffee-Ersatzes. Daher ist es
wichtig/schon beim Einkauf die
jedem zustehenden Kaffeemittel
richtig in Kaffee-Zusatz und
Kaffee-Ersatz einzuteklen.

So ermöglicht
vmesi

durch seinen hohen Gehalt
an Inulin, Fruchtzucker, Kara¬
mel und Aromastoffen ein be¬
sonders gehaltvolles und er¬
giebiges Kaffeegetränk.
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Uhrmachermeister

ünmi - kr
1 Million NM . Gew nne

und 103 Prämien in jeder Serie der

Kriess -Wint -rhilfs -Lolterie
Sofortiger Geivinnentscheidu. Gewinnauszahlung!
Lose für 50 Pfennig zu haben in der

LnvI »Irsi »«Ns»riN 6 . M . LÜLriser NilagalÄ

Soeben erschien die neue große Sondernummer des
Illuftrieiten Beobachters

Englands Schuld

I

Stoaispoliliich und küiisiiensch wertvoll.
Das L densbild eines großen Arztes, eines genialen
Forschers, eines Ukstcibbsigv, Woliltiners der Menschheit

Neueste Vschsuschau

die bei Ihnen nutzlos liegen, rechne ich bei Ein¬
käufen an, oder zahle auch dafür gerne Bargeld

Labnboktrske

die in einer umsassenden Darstellung in Bild und
Wort eine einzigartige Aufzeichnung über England
und seine Gewaltmethoden bringt. Mehrfarbiges
Titelbild —meh-farbige . England " Karle — mehr¬
farbige Karte : Englands 40 Millionen qkm —
mehrfarbige Kaue : Kriegsschauplatz Nordsee —
Vorwort von Reichsaußenminister o Ribbentrop
Reichsminister Dr. Goebbels schreibt über England

Ueber 200 Bilder und Ausnahmen!
Für 50 Pfennig in der

Buchhandlung Äaisev Nagold

E5,rr

L/nzc/Ä - err/?

r « »» eine „Vurckscriebeke" Srellc In einem MickieMXK nnvrckk, Venn
>a das oir ein Servers vaiüe, das beim Micken mir einer Karlen bürste gearbeitet
wurde. So, wie bärtea Neiden und Sürlten ein feind der Micke IN- Io >a es
»der auck der kalk des Kerlen Mllees l Oie Sckadcn, die er kcrvorrulk, lind ;war
»icke io olienacktlick - »der de»k»Id um io gelZkrtickeri Oer kalk aberzieke
nZmIlcd die Micke mir einem leinen grauen Sckleler- er m»ckt Ne unanlcknlicl»
»nd nimmt ikr die luktdurckUMgkeit. StllckIIckerweilc gibt es Keule ein Mick»
Mittel, das die Micke nickt nur reinigt und pgegk, londcrn rugieick dir lckSdi»
gende kaiklciicndildungverkindert: perlll! pcriil-gepiieglc Micke IN lrci von
kelkleileniUckltZiiden- iie iit das, was Leibrviiicke oor »Uen dingen lein loUr
«ldweiLLUkirugend, porSs und kygienlickl

Nicht nur sewaiche», nicht nur rein -
„perlil -gepNegt" toU Michr leint

n«r-/c»

M

.M

Verlegt  auf
Dienstag , den 27. Febr., 20 Uhr

Nagold zur „Traube"

I !» lml «k Mck W«
mit auserwähltem Programm

Fritz Winker, derbeliebteAnsager,Humoiist u. Parodist am Flügel
Die 3 Madrigals (vom Reichssender Stuttgart)

Morelli , der unübertreffliche Zaubeier und sonstige Darbietungen
Eintritt 70 Pfg . Karten im Vorverkauf bei
den Betriebswarten und Drogerie Letsche.

Während meiner Einberufung führt ein von der
RechtsanwaltskammerStuttgart bestellter

mein Büro in allen Sachen vor den Amtsgerichten
und vor dem Landgericht Tübingen weiter.

keelilMMlt käelile , llsgolö.

Ich suche zum möglichst sofortigen Eintritt:

einen tüchtigen Einkäufer
Bewerber aus der Metallwniiche, die an selbständiges

Arbeiten gewohnt sind, werd.n bevorzugt:

zwei flotte Kontoristinnen
im Maschinenschreibenund Stenographie gut bewandeit,

für interessantes Aufgabengebiet.
Bewerbun en mit hundschristlichem Lebenslauf und Licht-

bilo erlitten an

Ssrrx ä Mkllgen . Maschinenfabrik,Islmüdlk d. kckllll

Sonntag
14.30 Uhr
Fußball

Nagold —
Wehrmann¬

schaft.

Uleiner
Fabrikations-

raum
evtl, auch in kleinerem Ort

sofort gesucht.
Angebote unter A S . 1601

an den „Gesellschafter".
Sonnige

ziiilE
mit oder ohne Bad für sofort
oder später von Dauer¬
mieter gesucht.

Angebote unter Nr .444 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Sonnige

3 rillMlWUllW
auf 1. April 1940 zu
mieten gesucht.  An¬
gebote unter Nr . 266 an
den „Gesellschafter".

2 kleinere oder 1 großes

Sininrev

IivdrnrLÄvIrvi » gesLiolil
Manufakturwaren-Geschäft sucht für sofort oder

später aufgewecktes, begabtes Mädchen.
Angebote unter Nr . 500 an den „Gesellschafter".

mit Küche sofort oder
später zu mieten ge¬
sucht.

Von wem sagt der „Gesellsch."
Gebrauchtes

Ooßa - - cd ° ui.
E . Braun , Sattlermstr.

Flammschutz anslriche

»lMlk Will KlMlM!
Wirksamer als behelfsmäßige Maßnahmen ist die flammsichere
Imprägnierung . Das leicht brennbare Gebälk und Holzwerk
des Dachstocks wird heute, unter Garantie, auf Jahre gegen Brand¬
gefahr geschützt. Beauftragt hiermit das Malerhandwerk, Eure ver¬
antwortungsbewußten Malermeister! Auskünfte erteilt die
Maler -Innung Calw , Obermeister Jäger Nagold,

Bahnhofstraße 38 — Fernsprecher 280

Flammschutz—bester Luftschutz

Zur -rremriuisnahme!
Es besteht berechtigter Grund darauf hinznweisen, daß die

Herren - unck Damen - Friseur - Geschäfte
werktäglich« UV hks 1V 4lhv ttttd Samstags bis 20 4lhv
geöffnet sind.
Nur in dieser Zeit darf die Kundschaft bedient bezw. zur Bedienung ange-
genommen werden. Es ist wiederhott festgestellt worden, daß einzelne Friseur¬
geschäfte auch nach Geschäftsschluß Kundschaft zur Bedienung angenommen
haben, während der andere Teil der Friseure sich genau an die Vorschriften
gehalten hat. Durch das streng zu verurteilende Gebaren der Geschäftszeit-
Überschreitung werden zahlreiche Berufskameraden geschädigt. In Zukunft wird
hier strengstens Kontrolle ausgeübt werden.
Nagold , im Februar 1940.

Der Srtsgruppenleiter der NSDAP und Hoheitstriiger
Ratsch.

8vIrVi »ldro » i»- den 23 . Februar 1940

OLNl (829t1Ng
pür chs vielen Lswsiss herrlicher leilnshms , bei cism Hinschsi
cisn unserer lieben TEukksr, (Zrohmutker unci Schwiegermutter

OSb . Wsll
danken wir Irsrrlidi.

Im tarnen der trauernden idinlerbliebenen
Slvppvi'

LMeknmSdcheu
möglichst Liber 28 Jahren
Einfamilieuhaushaltzu 2 G
wacbsenen und 3 Kindern
Calw gesucht.  Erfordert
selbständige Haushallführgm
guten Kochkenntn. Eintritt«
1. oder 15.März. AngebW
Zeugn.-Abschr. unter Nr. igg
an den „Gesellschafter".

Selbständige, treue
W » » .

in Einfamilienhaus gesM
Zeugnisse und persönlich,
Vorstellung gegen Pq.
gütung erwünscht. Ein,H
und Lohn nach Der»
barung.

Rau Direktor Möller.
Teuchelweg 7.

Suche für sofort

Zungen,
der das Fleischerhandweid
erlernen möchte.

Thkod.Bogt, Neischerobernieistn
Horb a. N .. MarktplatzM

b.i Brief«
6 . w . Saiser,  NagM

Möbliertes, heizbares

Liinmvr
auf 1. oder 15. März
vermieten.

Auskunft ind.Geschäftsst.d.A.
Gut erhaltener Kinder-

sowie

imsden-Wiiiel
(sür 16jährigen) zu verkauf«».

Bon wem sagt „Der Gesellschafter,

„mvoloa " gegen

vvttnMeii
preis pm. 2.90 4potdeke diazoll

Konfirmation
unck

Kommunion
Modellef.Knaben u. Mädchen
mit Schnittbogen

Für Rm. 1.— bei
Vuchhandlg . G .W .Zais«

Verkaufe 2 Paar schöne

Läufer¬
schweine

Tausche auch ein
fettes Schwein.

Ludwig Schund, Rotfelde».

Verkaufe  eine angewöhnte,
36 Wochen
trächtige

llslbio
Effringe « , Hintere Gasse

Gottesdienst - Ordnung
Svaagelisch« Kirche

Nagold , 25. Februar, 10 Uhr
Predigt ,G),Kgd ., 1 l Uhr Christ^
lehre (Sö .), >6 Uhr Abendgd. (§>
Alles im Bhs . Opsersonnta ».

Mittwoch. 28. Febr ., Bibrlstd.
Iselshausen , 25. Febr., 9W

Predigt (G). 10 Uhr Kgd.. Opser-
sonntag.

Methodisteatirche
Sonntag.  25 . Febr ., b.45Uhr

Predigt (Vöoele). IlUhrSonE
schule, 20 Uhr Predigt (SlroheiM

Mittwoch 20 Uhr Bibel- a»
Betstunde.

Katholische Kirche
8.30 Uhr Altenstetg. 10 Uhr Nag"»

Vereinigter Lieder. »»
Silngerkraoz Nagold

Sonntag ab 19 Uhr
Zusammenkunft
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